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l Bayerische Putschgerüchte.
München, 26. Febr. Gegenwärtig werden wieder allerhand

politische Märchen über Bayern verbreitet, die sogar den Wegüber das große Wasser nach Amerika gefunden haben. So wird
behauptet, daß in Bayern schon in allernächster Zeit ein mo¬
narchistischer Putsch sich ereignen werde, und daß die Bayerische
Volkspartei bei diesem Putsch hinter den Kulissen im Spiele sei.
Gerade jetzt halte man die Zeit für eine Ausrufung des Kron-

> Prinzen Rupprecht zum König von Bayern für geeignet, nach¬
dem Lndendorff aus Ler Politik ausgeschiedensei. Auf Grund
unserer Kenntnis der Dinge können wir versichern, daß es sich
bei diesem Märchen um nichts weiter als um eine Verleumdung
Bayerns handelt, um jetzt zu Beginn der Fremden- und Reise¬
saison vor Bayern gruselig zu machen.

Die Plagegeister von Münchweiler.
Pirmasens , 25. Febr . Laut Mitteilung des französischen! Bezirksdelegierten von Pirmasens soll an oen Bürgermeister

! von Münchweiler die Rheinlandkommission die seinerzeitige
Beschwerde des Gemeinderats von Münchweiler gegen die in! der Helfferich-Affäre verhängten Strafmaßnahnien der Be-! zirisbehörden als unbegründet zurückgewiesen haben. Die srag-

! lichen Maßnahmen seien nur angeordnet worden, um Zwischen¬
fälle zu verhüten und die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die
Besatzungsbehörden haben sich im Rahmen des RheinlanLW-tonrmens und der späteren Verordnungen gehalten. — Dazu ist
zu bemerken, daß nach dem Rheinländabkomnien allein du
deutsche Polizei und die deutschen Behörden für die Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung zuständig sind.
Stur Lurch ausdrückliches Ersuchen der deutschen Behörden kön¬
nen die Besatzungsbehörden eingreifen. .Von sich aus können
die Besatzungsbehörden nach Verordnung 173 nur dann Ver¬
kehrssperren ufw. verhängen, wenn die Sicherheit der Be-

i satzungsbehörden gefährdet erscheint. Fetzt befindet sich aber
- m Münchweiler überhaupt keine Besatzung.

Der Gesetzentwurf über die Errichtung der Dentschen
Rentenbankkreditanstalt.

ist nunmehr dem Reichsrat zugegangen. Der Entwurf be¬
stimmt: „Zur Beschaffung und Gewährung von Krediten für
Zwecke der deutschen Landwirtschaft wird unter dem Namen
„Deutsche Reutenbank-Kreditaustalt , Landw. Zentralbank " eine
öffentliche Rechtsanstalt mit .dem Sitz in Berlin errichtet". Als
Aufgabe der Anstalt wird die Beschaffung und die Gewährungvon Krediten für Zwecke der deutschen Landwirtschaft in allen
ihren Zweigen gekennzeichnet. Die Rentenbank-Kreditanstalt
wird ihre Darlehen jedoch nicht direkt an den einzelnen Land¬wirt , sondern nur an andere Kreditinstitute zur Weiterver¬
leihung an die Landwirte geben. Solche Institute sind zuför-
üerst mit dem größten Anteil die Preußische Zentralgenossen¬
schaftskasse, alsdann die Landw. Banken, die Landesbankenzen¬
trale, die Staatsbanken der Länder, die privaten Notenbanken,
die Deutsche Girozentrale , sowie eine Gruppe kleinerer Agrar¬
banken. Die genannten Kreditinstitute erhalten die Darlehen
zum Zwecke der Versorgung der deutschen Landwirtschaft mitReal- und Personalkredit gewährt. Die Rentenbank-Kredit¬
anstalt steht, wie es in tz 4 des Entwurfes heißt, unter der
Aussicht des Reiches. Im übrigen ist die Anstatt in der Ver¬
waltung und der Geschäftsführung selbständig. Die Reichs¬
regierung hat den Reichsrat Wer den Geschäftsbetrieb der An¬stalt zu unterrichten. Die Kreditanstalt hat einen Vorstand,
einen VerwaltugSrat und eine Anstaltsversammlung . Der Vor¬
sitzende des Verwaltungsrats ist der Präsident der Rentenbank,
Lentze. Weitere Mitglieder des Verwaltungsrats , die von der
Anstattsversammlung berufen werden, sollen drei Vertreter des
Landwirtschastsrats, zwei des Reichslandbundes, zwei Vertreter
der deutschen Bauernvereine , zwei des Reichsverbandes der
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaftenund zwei der
Raiffeisengenossenschaften sein. Die acht vom Reichsrat zu be¬
stellenden Mitglieder des Verwaltungsrats 'verden Vertreter

i der vermittelnden Kreditinstitute sein.
> Ausland.

Bozen, 26. Febr . Vor kurzer Zeit erschienen im Sand-
wrrtshaus in Passeier, der Wohnstätte Andreas Hofers, Kara-
binieri und überbrachten den Auftrag , daß sämtliche auf An¬
dreas Hofer bezüglichen Inschriften entfernt werden müßren.
Der „Volksbote" wurde beschlagnahmt, weil er zum Gedenkenan den Todestag von Andreas Hofer zwei Aufsätze veröffent¬
licht hatte.

Die Wahrheit über die Abrüstung.
Budapest, 26. Febr . Bei Ler Behandlung des Landesver-

teidigungsbudgets wies Landesverteidigungsminister Graf
Csaky darauf hin, daß Herriot in seiner Kammerrede erklärt
habe, seine Regierung verfolge eine friedliche Politik voller
Liebe für die kleinen Mächte. Graf Csakh erklärte, er mache
sich die Ansicht Herriots vollständig zu eigen, doch frage er die
ganze Welt, in erster Linie den Völkerbund, wer solche Worte
mit mehr Recht gebrauchen dürfe, Ler ungarische Honvedmini-
ster oder der Ministerpräsident Frankreichs. Der Ministerprä¬
sident Frankreichs habe 600 000 Bajonette und viel Kriegsmate¬
rial hinter sich, während ihm gegenüber ein deutsches Heer von
100 000 Mann stehe. Ungarn stehe abgerüstet mit seinen 35 000
Mann da und ringsherum ständen 450 000 Mann , ebenso aus¬
gerüstet wie die französische Armee. Wo entspreche das eben
Ktierte Wort mehr der Wahrheit , hier oder auf den Lippen
Herriots? Wir haben unsere übernommenen Verpflichtungen
ehrlich erfüllt , mögen auch die übrigen ihre Pflicht erfüllen.

Herriot gegen Anerkennung -er Räumungsfristen.
Paris , 36. Febr . Die Unterhauserklärung Ehamberlains

«ber die für das Rheinland geltenden Räumungsfristen wird

das ' französische Kabinett zu einer Note veranlassen, die, wie
verlautet , gegen Len englischen Standpunkt , demzufolge der Be¬
ginn der Räumungsfristen vom 10. Januar 1920 ab zu rechnen
rst, Einspruch erhoben wird. Bereits in seiner gestrigen Unter¬
redung mit Lord Crewe erörterte der französische Ministerprä¬sident diese Frage und wies darauf hin, daß bci der nächsten
Gelegenheit ein diplomatischerMeinungsaustausch hierüber ein¬
geleitet werden soll. Das „Echo de Paris " tritt in schärfster
Weise gegen deu englischen Standpunkt aus und weist daraushin, daß die von Chamberlain ausgesprochene Absicht mit den
Erklärungen des französischen Ministerpräsidenten seit der Ra¬
tifizierung des Versailler Vertrags in Widerspruch stehen. —
Auch Herriot habe sich den Standpunkt von Pomcarü zu eigen
gemacht, der bekanntlich dahin geht, daß die Räumungsfristenerst von dem Tage an zu lausen beginnen, wo Deutschland den
effektiven Beweis geliefert habe. Laß es seinen Verpflichtungendes Versailler Vertrags Nachkomme. Nach einer weiteren Mel¬
dung schilderte Herriot in seiner Unterredung mit den: eng¬
lischen Botschafter Lord Crewe Frankreichs Haltung folgender¬
maßen : Man müsse Len Militär -Experten und später der Bot¬
schafter-Konferenz hinreichend Zeit geben, um den Charakter
und die Tragweite der in dem endgültigen Bericht der Inter¬
alliierten Kontrollkommission enthaltenen Tatsachen zu prüfen.
Es kann nicht zugegeben werden, Latz die Deutschen auf einer
Konferenz über die ihnen auferlegten Verpflichtungen disku¬
tieren . Das einzige, was Frankreich zugestehen werde, ist, daßden Deutschen Gelegenheit geboten werden ioll, über die Mo¬
dalitäten der Durchführung aller von den Alliierten getroffe¬
nen Beschlüße Vorschläge zu machen. Es wird im auswärtigen
Amt bestätigt, daß das englische Kabinett auf einer interalliier¬
ten Konferenz die Festsetzung des Räumungstages für Köln
nicht beantragen werde. Herriot sprach ganz offen in seiner
Unterredung mit Lord Crewe den Wunsch aus , man möge vor¬
erst die Erfüllung der Verpflichtungen abwarien , bevor man
das Datum für die Räumung fixierte. Nach der Durchführungder Len Deutschen vorgeschriebenenEnttvaffnungsbediiWUngen
könnte nach französischer Ansicht eine zweite interalliierte Kon¬
ferenz stattfinden, die sich mit der Abwicklung der Räumungs¬
frage zu beschäftigen haben wird.

Frankreichs Ostasien-Politik.
Paris , 26. Febr . Der außenpolitische Mitarbeiter des

„Oeuvre" betitelt seinen heutigen Artikel „Der künftige Krieg
im Pazifischen Ozean". Er bezeichnet Len Plan Englands und
Amerikas, in Washington eine neue Abrüstungskonferenz ein-
znberufen, als ein Komplott, das sich einerseits gegen Japan
richtet und andererseits dazu bestimmt ist, Frankreich in eine
gegen Japan gerichtete Kombination hineinzuziehen. Er warntdie französische Diplomatie vor einer Beteiligung an einer sol¬
chen Konferenz und erinnert daran , daß Japan in der letzten
Zeit Anstrengungen gemacht habe, um Frankreich sich als Ver¬bündeten in einem künftigen außereuropäischen Konflikt zu
sichern.

Im Zeichen der Inflation.
In letzter Zeit wird Elsaß-Lothringen von Polen und

Tschechoslowakei:, die alle möglichen Spekulationsgeschäfte trei¬
ben, derart überschwemmt, daß die einheimische Geschäftswelt
sich beschwerdeführend an Behörden und Presse wendet. Da es
sich Wer um Angehörige mit Frankreich verbündeter Nationen
handelt, hat man wenig Hoffnung, mit den Beschwerden durch¬
zudringen.

Um die Verewigung der Kontrolle.
London, 25. Febr . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph" erfährt , daß der Vorschlag, oder Gedanke
einer interalliierten Kommission, welche unter den Auspizien
des Völkerbundes später zur Kontrolle der de tuschen Abrüstung
eingesetzt werden soll, als eine permanente Körperschaft, welche
dauernd im Rheingobiet ansässig sein soll, von britischer Seite
nicht unterstützt würde. Der Versailler Vertrag sage von einer
solchen Kommission nichts, im Gegenteil, der Vertrag ziele ge¬
rade auf das Gegenteil hin, nämlich auf eine Verminderung
der Kontrolle mit der Zeit. Das Hauptquartier der Kommission
des Völkerbundes sei Genf und nicht Köln oder Koblenz und
nach britischer Ansicht würde ans dieser Kontrollkommission
wieder eine Art Rheinlandkommission gemacht, was unange¬
bracht sei. Der „Daily Telegraph" glaubt zu wissen, daß die
britischen Vertreter in Genf verschiedentlich Gelegenheit hatten,
diesen Standpunkt der britischen Regierung auseinanderzu¬
setzen. Sollte diese Frage auf der bevorstehenden Tagung in
Genf zur Sprache gebracht werden, so werde Großbritannien
auf alle Fälle opponieren, daß eine ständige Kommission ein¬
gesetzt werde.

Englands Doppelspiel am Rhein.
London, 26. Febr . Im Unterhaus fragte gestern Norris,ob eine Entscheidung getroffen worden sei wegen des Datums

des Ablaufs der ersten fünf Jahre der Besetzungsfrist. Cham-
bcrlain antwortete , das Datum sei in dem Friedensbertrag
selbst festgelegt. Die in Artikel 429 erwähnten Provisorischen
Fristen würden von Artfiel 428 beherrscht, der bestimme, daß
^rs Rheinland vom Inkrafttreten des Versailler Vertrages abfür die Dauer von 15 Jahren besetzt bleiben solle. Entspre¬
chend dem im letzten Artikel festgesetzten Verfahren sei der Ver¬
trag am 10. Januar 1920 in Kraft getreten. Die britische Re¬
gierung habe niemals zugegeben, daß das Datum der Räu¬
mung in Frage gestellt werden könne.

Ausbreitung des Kurden-Aufstandes.
Konstantinopel, 26. Febr . Die kurdischen Rebellen haben

mehrere wichtige Punkte, darunter die Stadt Diarbekir, besitzt.
Nach Mitteilungen aus Angora haben sich die türkischen Sol¬daten und Gendarmen auf die Seite der Rebellen geschlagen.
Weiter wird aus Konstantinopel berichtet: Der erste Minister
Fethh Bey gab in der Nationalversammlung die Erklärung W,

daß die türkische Revohe infolge einer geplanten Verhaftungvon zwei Angehörigen des Scheiks Seid entstanden sei. Die
beiden Individuen und ihre Freunde eröffneten das Feuer aus
die türkische Gendarmerie, verletzten davon einige und machtenden Gendarmerie -Kommandanten zum Gefangenen. Die An¬
zahl der Rebellen beträgt 20 600.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung»
(Wetterbericht .) Infolge der Randstörungen ist auch

für Samstag und Sonntag nur zeitweise aufheiterndes, im
übrigen mehrfach bedecktes, Wer höchstens zu vereinzelten Nie
derschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 27. Febr . Der Sängerbund Virkenfeld,
der jüngst mit der Aufführung der Operette „Winzerlie - .
se  l" so großen Arfilang fand, wird, vielseitigem Wunsch ent¬
sprechend, diese Operette morgen Samstag , abends 7 Uhr, im
Hotel „Schwarzwaldrand " nochmals zur Aufführung bringen.
Das Ende ist so gelegt, daß der Besuch auch aus den oberen
Enztalgemeinden möglich ist, um zur Heimfahrt den letzten Zug
noch benützeu M können, (s. Inserat .)

WÜrrî uroerg
Stuttgart , 26. Febr . (Nocheinmal der Fall Bohla .) Von

dem Kommunisten und jetzigen Reichstagsabgeordneten Hans
Bohla , der als Untersuchungsgefangener im Kathrinenhospital
untergebracht war , anfangs Dezeurber mit Hilfe seiner Partei¬
freunde entwich und von dem die „Südd . Arbeiterzeitung " be¬
hauptet hatte, er sei in der Untersuchungshaft dem Tode nahe
gebracht worden, im Katharinenhospital gestorben und seineLeiche von den Behörden „in aller Stille beiseite geschafft"
worden, ist vor einigen Tagen aus dem Reichstagsgebäude bei
der Verwaltung des Katharinenhospitals ein Lebenszeichen inGestalt eines Briefes eingelaufen, in dem er schreibt, er habe
wegen der Schwierigkeit seiner Flucht sämtliche Effekten zurück-
gelassen; es fehle ihm noch seine Schlasdecke rmd sein Füllfeder¬
halter , den er noch am ALend vor der Flucht benützt habe. Er
macht dann für diese Gegenstände das Krankenhaus verant¬wortlich. — Ein starkes Stück!

Stuttgart , 26. Fvbr . (Wie die Allen sungen, so zwitschern
auch die Jungen .) Am Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr ver¬
sammelten sich vor der Mathäus -Kirche Schulbuben mit einem
großen Plakat , auf dem die Worte standen: „Nieder mit den
Prügelhelden " und dann die Namen dreier angesehener Lehrer
der Lerchenrainschule. Man glaubte zuerst an einen Fastnachts¬
scherz, aber bei einer Umfrage unter diesen vielversprechenden
Jünglingen erfuhr man, „daß sie es diesen Prügelhelden zeigen
wollen". — Die Oeffentlichkeit muß unter allen Umständen da¬
rauf dringen, ,daß unsere Jugenderzieher vor derartigen Fle¬geleien geschützt werden.

Stuttgart , 26. Febr . (Fleischpreiserhöhung.) Die Stutt¬
garter Metzgerinnung hat mit sofortiger Wirkung den Preisfür Kalbfleisch 1. Güte von 1.10 auf 120, 2. Güte von 85—9S
Pfennnig auf 1 Mark bis 1.10 Mark erhöht. Neuerdings kommt
erstklassiges argentinisches Gefrier -Ochsenfleisch zum Preis von
70 Pfg . für das Pfund zum Verkauf.

Beilstein OA. Marbach, 26. Febr . (Hoher Pachtpreis .) Diehiesige Feld- und Waldpacht, die eine Größe von 1562 Hektar
hat , ging in den Besitz von Papierfabrikant C Berberich und
FarbwarenfWrikant Siegel in Heilbronn über. Der Pacht¬
preis , der bisher jährlich 1230 Mark betrug , wurde auf 5570
Mark gesteigert. Für sechs Pachtjahre macht das eine Summevon 33 420 Mark ohne Sportel.

Leonberg, 26. Febr . (Ein hoffnungsvoller Junge .) Vorige
Woche stahl ein 14jähriger Junge in einem Metzgerladen 70 bis
80 Mark ans der Ladenkasse. Er wurde von einer außenstehen¬den Frau beobachtet und konnte Ler TW überführt werden.
Das Geld hatte er in unmittelbarer Nähe versteckt. Zunächst
erhielt er eine ausgiebige Tracht Prügel für seine freche Tat.
Die Sache wird aber auch noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Müufingen , 26. Febr . (Das eigene Kind im Ofen ver¬
brannt .) Sonntag früh wurde von einer im Alten Lager be-
diensteten Köchin eine düstere Tat verübt. Nachdem sie in der
Nacht heimlich geboren hatte, entledigte sie sich des Kindes da¬
durch, daß sie es zur Verbrennung in den Ofen schob. Nach
Entdeckung der Tat wurde die Rabenmutter samr dem ange¬
kohlten Körper des Kindes im Lazarett zur Feststellung des
Tatbestandes den Aerzten vorgesührt. Darauf wurde sie bis
zur gerichtlichen Entscheidung im Krankenhaus untergebracht.

Ulm, 26. Febr . (Ein schwerer Junge .) Wegen elf Verbre¬chen des schweren Diebstahls im Rückfall und drei weiteren
einfachen Diebstählen im Rückfall wurde der 52 Jahre alte, ver¬
heiratete, wiederholt vorbesttafte Schuhmacher Karl Wagner
von Ludwigsfeld bei Neu-Ulm zu vier Jahren Gefängnis , fünf
Jahren Ehrverlust und Tragung der Kosten des Tierfahrensverurteilt.

Schufsenried, 26. Febr. (Jäher Tod.) Die auf dem Wegezur Kirche begriffene Ehefrau des Anwalts Stühle von Rap¬
pertsweiler ereilte der Tod auf der Straße . Am Ortsein gangstürzte sie infolge Herzschlags plötzlich zu Boden.

Baden
Ichenheim, 25. Febr . Als der 42 Jahre alte Landwirt

Gottlieb Hürster am Fastnachtmonbag ins Feld fahren wollte,
erlitt er mitten im Dorfe auf seinem Wagen einen Herzschlag.
Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.
Der Verstorbene war kurz vorher von Masken belästigt wor¬den, worüber er sich sehr aufregte. Da er überdies etwas herz-
leidend war, mag Las wohl wesentlich zu seinem frühen Tod
beigetragen haben. Der Verstorbene hinterläßt eine Frau undzwei unversorgte Kinder im Aller von drei und zehn Jahren.

Jnblekofen (Amt Waldshut), 26. Febr . Im Gebäude des
Landwirts Edwin Sttanbhaar brach nachts Feuer aus , das das



ganze Anwesen einäscherte . Die Bewohne retteten nur dal
nackte Leben, während das Inventar in den Flammen umkam
Die Erhebungen über die Brandursache sind noch nicht abg -e-
schlossen.

Singen , 26. Febr . In vergangener 3lacht brach im benach¬
barten Salchendorf im Hause einer Witwe Feuer aus . Die
Witwe und ihr siebzehnjähriger Sohn kamen im Schlafe in den
Flammen um . Ein zweiter Sohn rettete sich durch einen Sch' nng
ans dem Fenster , erlitt jedoch schwere Verletzungen.

Mannhcinr , 25. Febr . Bor dem Schöffengericht hatte sich
der Banklassier Jakob Stier ans Darmstadt zu verantworten,
der bei einem hiesigen Institut in Stellung war . Der Ange¬
klagte hate nach und nach eine Summe von 57 000 Mark unter-
schlligen, die er mit einer Bardame verprasste . Dieser kaufte
er unter anderem einen Pelzmantel im Werte von 2500 Mark
Das Urteil lautete auf vier Jahre und sechs Monate Gefängnis.

Mannheim , 26. Febr . Sehr heiter ging e; oor einer der lehie»
Schöffeiigerichtssitzunge» zu Eine Frau halte sich wegen Koppele!
zu verantworten . Ais die beiden „Damen ", denen sie Steiidicheiim
mit Herren ermöglichte, als Zeuaen in den Saal oernsen wurden,
verfiel die offenbar hysterische Angeklagte in eine grenzenlose Wut.
Mit funkelnden Augen riß sie sich einen Schuh vom Fuß und warf
nach der einen Zeugin, die behauptet hatte, sie gehe selbst nach
Männern aus . Die Angeklagte erhielt zwei Monate Gefängnis.

Weinheim , 25. Febr . Wie bekannt , sollen auf verschiedenen
Stationen der Main -Neckarbahn in den Bahnhöfen Wirtschafts-
betriebe eingerichtet werden . Es sollen sich für die Bahnhofs¬
wirtschaft in Weinheim 200 Bewerber Mmeldet haben.

Vermischtes
In den Flammen umgekommen. Am Sonntag ereignete

sich in München in einer Pension ein gräßlicher Unglückssall.
Eine seit mehr als einem Jahr dort wohnende 26 Jahre alte
Kunstmalerin aus dem Rheinland hat sich offenbar selbst ver¬
brannt . Man vermutet , daß sie sich die Kleider mit Spiritus
überschüttet hat und diese dann anzündete . Ein Beweggrund
für die schreckliche Tat ist nicht bekannt.

Neues Konservicrungsverfahren von frischem Brot . Ein
Bäcker in der Nähe von Lausanne namens Matti hat im letzten
Jahre ein Verfahren entdeckt, frisches Brot in Gestalt von Weck-
chen zu konservieren . Matti sind bereits von zwei Ländern sehr
bedeutende Angebote gemacht worden , da seine Entdeckung die
Ersetzung des Militärzwiebacks ermöglicht und sich außerdem
sein Verfahren billiger stellt. Eine der größten englischen Mehl-
fabriken in ' Cardiff beschloß den Ankauf des Patents für eine
Million Schiveizer Franken . Das englische Haus hat damit
das Ausfuhrrecht für die ganze Welt erworben . Matti behielt
sich selbst das Recht der Fabrikation für die schweizerische
Armee vor.

Ein Schiff aus hoher See verbrannt . Der 7000 Tonnen
große Dampfer „Nordmana " ist auf der Reise von London nach
La Plata miten im Ozean total verbrannt . Das schiff war
mit einer Ladung Holz belastet . Der Besatzung , die aus 87
Mann bestand , gelang es noch im letzten Augenblick , sich vor
dem Tode zu retten . Nach einer langen Fahrt über den Ozean
wurde sie in Rettungsbooten aufgefunden und nach Teneriffa
gebracht.

Totschlag aus Notwehr . In Manchester hatte sich die
19jährige Tochter eines Gastwirts wegen Totschlags zu verant¬
worten . Als sie eines Abends in der väterlichen Wirtschaft die
Gäste bediente , wurde sie von einem schwer Betrunkenen ange¬
griffen , weil sie ihm keinen Schnaps mehr einschenken wollte.
In der Notwehr griff das Mädchen zu einem im Büfett arnbe-
wahrten deutschen Seitengewehr , das der Vater sich als Kriegs¬
andenken mitgebracht hatte , und tötete den Mann mit einem
Hieb . Die Geschworenen erkannten an , daß hier ein offenbarer
Fall von Notwehr vorlag und sprachen das Mädchen frei.

Vater und Mutter erschossen. Der Spezialkabcldienst des
Stuttgarter Neuen Tagblatts durch „United Preß " meldet aus
Cresco -Jowä : William Dünn , während des Krieges -Hanpt-
mann in der amerikanischen Armee , erschoß seinen Vater und
seine Mutter , um sie, wie aus zurückgelassenen Briefen hervor¬
geht , von ihren Leiden zu erlösen . Von den Eltern , die beide
hoch in den siebziger Jahren waren , litt der Vater an Asthma,
während die Mutter schwer krebskrarck war . Nach der Tat,
die er im Hanse seiner Eltern ausführte , schoß sich Dünn eine
Kugel durch den Kopf . Er war aus der Stelle tot . In einem
zurückgelassenen Briese an ein Beerdigungs -Jnstirut schrieb
Dünn : „Ich tue es , weil es für sie das beste ist. Ich bin
Willens, mein Leben für sie zu opfern ."

Amerikanische Reisegesellschaften m Deutschland. In Er¬
gänzung einer kürzlich veröffentlichten Notiz ist die Reichszen¬
trale für Deutsche Verkehrswerbnng in der Lage , mitzuteilen,
daß am 27. Juni eine weitere Reisegesellschaft von 200 Deutsch-
Amerikanern ans Chicago mit dem Dampfer Republik " in
Bremen eintrifft . Die Gesellschaft Plant , Bremen , Berlin , die
Rheinlande und Süddeutschland , Stuttgart und München , zu
besuchen.

Das Vermögen eines Kulis . Vor dem obersten Gerichtshof
in Kalkutta stritt man sich um die Erbschaft eines Kulis , 95000
Pfund Sterling . Er war bis zu seinem Tode ein einfach -r
Arbeiter , der vier Pence täglich an : Straßenbau verdiente . Bei
der Untersuchung über die Herkunft seines Vermögens stellte
sich heraus , daß er es verstanden hatte , während seines ganzen
Lebens mit Grundstücken in den Vororten Kalkuttas zu speku¬
lieren . Sein erstes Besitztum kaufte er vor 00 Jahren für er¬
sparte vier Pfund , aber schon nach einigen Tagen verkaufte cr
es mit 400 Prozent Gewinn . Schließlich war er einer der
tätigster ! Grundstückshändler der Stadt geworden , ohne daß
die englische Verwaltungsbehörde davon Kenntnis hatte.

Handel und Verkehr-
Stuttgart , 26. Febr . (Londesmüduktenbärse ) Die Forderungen

des Auslands sind etwas Höker: die Kauflust ist aber nicht groß.
Die Umsätze beschränken sich ans den nötigste» Bedarf . Es notierten
je lOO Kg.: Weizen 22,5—26,5, Sommergerste 25—30, Rogaen 22,5
dis 26.5, Hafer !4,5—20. Weizenmehl 44.5—46, Brotmehl 39,5—41,
Kleie 14,5—>5, Wieieohen 7—8. Kleehea 8—9, drahtgepreß 'es Stroh
4.5—5.5 Mark . Die Preise sind uiwerändert

Stuttgart , 26. Fehrnar . Dem Dmmerstagmarkt am Bieh - und
Sästachlhos waren zugejnhn : 212 Ochsen, 6 Brillen, 70 Innghuilen,
70 Zungrinder , 31 >- nke, 455 Kälber, 628 Schweine, 8 Schafe . Alles
wurde verkauft. Erlös aus je I Zentner Lebendgewicht: Ochsen I.
45- 49 (letzter Mark , 44—481. 2. 35- 41 (34- 41), 3. 28 - 34 (28 bis
33 . Bullen I 43—46 (42 45', 2. 38 - 41 (unv.). 3. 32 37 (unv.),
Iuiigrinder l . 53 - 56 (52 - 55', 2 43 - 50 (41—48), 3. 34—40 33
bis 40>, Kiihe I. 32- 40 (31- 39). 2. >9—28 (18—28). 3. 12- 17 (12
bis 161. Kälber 1. 78- 80 ,76—78). 2. 73- 76 (72- 74, . 3. 63- 70
61—68', Schafe I 68 70 (unv.), 2 35 60 (unv.), Schweine l. 70

bis 71 (unv ), 2. 66 - 68 (unv ), 3. 61—64 ,62—651. Sauen 50 —63
:50 64>Mark . Verlaus des Marktes : Bei Kälbern lebhaft, sonst
mäßig belebt.

Brackeirheim, 26. Febr. (Weinverstergerung .) Bei der
Weinversieigerung der hiesigen Weingärtnervereiniguug boten
40 Weingärtner ein Gesamterzengnis von 130 Hektoliter ans.
Es waren nur wenige auswärtige Kaufliebhaber erschienen,
so daß fast keine Gebote abgegeben wurden . Ein 923er Rot¬
wein wurde zu 80 Mark pro Hektoliter verkauft , für ein Hekto¬
liter Riesling wurde ein Preis von 85 Mark und für einen
guten neuen Rotwein 90 Mark pro .Hektoliter genannt . Man
plant die Gründung einer Weingärtnergesellschaft.

Pforzheim , 25. Febr. Austrieb : 2 Ochsen, 5 Kühe, 7 Rin¬
der (unv . 3), 5 Farven (1), 55 Kälber , 19 S 'chafe, >15 Schweine
(23), Marktverlaus : langsam . Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen 1. 47—49, Müder 1. 50—55, Ochsen und Müder
2. 28—12, Kühe 25—42, Farren 40—46, Kälber 65—78, Schweine
69—72.

Die Preise gelten für nüchtern gewogenene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkausskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

» Neuetz« RaAriürten
Stuttgart , 26. Febr . In der Zeit vom 30. Ianunr bis 23. Feb¬

ruar sind beim Landtag 44 Eingaben eingereicht worden . Die meisten
von ihnen beziehen sich aus die neue Besoldungsordnung.

München , 26. Febr . Eine Bekanntmachung des Gesamtmini¬
steriums ordnet an , daß anläßlich des Gedenktages für die Opfer des
Krieges am I. 3. 1925 die Staatsgebüude und die Gebäude der Uni¬
versitäten, sowie der staatlichen Anstalten usw. in den Landesfarben
Halbmast oder mit Trauerflor zu flaggen haben.

Pirmasens , 26. Febr . Gestern abend überfielen in der Stadt-
einnehmerei zwei maskierte Männer den in dem Raume beschäftigten
Assistenten Rudolf Zink und raubten ihn vollkommen aus , wobei ihnen
das Monatsgehalt des Assistenten und etwa 200 Mark in die Hände
fielen. Die Täter sind unerkannt entkommen.

Bochum , 26. Febr . Die Kommunisten entwickeln in de» Zechen¬
betrieben eine außerordentlich lebhafte Propaganda für den am Sonn¬
tag nach Dortmund einberufenen Betriebsräkekongreß. Der alte
Bergarbeiterverband wendet sich in einer Entschließung gegen das
kommunistische Treiben und warnt vor der Beschickung des Betriebs¬
rätekongreffes, der nur politischen Zwecken diene.

Braunschweig , 26. Febr . Der Strafsenat des Oberlandesgerichts
Braunschweig verurteilte heute den früheren Landwirt " Friedrich
Hoffmeister wegen versuchten. Verrats militärischer Geheimnisse zu
4 Jahren 6 Monäten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht, den Händler Gattermann wegen Beihilfe zu
zwei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht.

Berlin , 26. Febr . Während seit September 1923 beim Wechsel-
ankaus durch die Reichsbank Zinsen für mindestens 10 Tage berech¬
net wurden, ist jetzt, wie uns die Reichsbank mitteilt, die Mindest¬
zahl der Zinstage für die Berechnung von Zinsen bei Ankauf von
Inlandswechseln (einheitlich für Platz - und Versandwechsel) auf fiinf
Tage für Wechsel im Einzelbetrage von 5000 Reichsmark und mehr
festgesetzt worden.

Berlin , 26. Febr . Nachdem es seinerzeit der Polizei gelungen
war , die Paßfälscherzentrale der K.P .D. auszuheben, hat die Partei

sich sofort bemüht, eine neue Werkstatt gleicher Art einzurichte».
Nunmehr ist auch diese, die einen recht beträchtlichenUmsang anzm
nehmen versprach, der Polizei ebenfalls in die Hände gefallen. Eie
war zum Teil noch im Aufbau begriffen und befand sich, ivie die
erstere, gleichfalls in Treptow - Auch sie enthielt wieder eine große
Menge amtliche Formulare , amtliche Urkunden und Kopfbriefbögen
einer großen Anzahl von Firmen . In dieser Angelegenheit find
mehrere Verhaftungen erfolgt.

Berlin , 26. Febr . Gegenüber nicht zutreffenden und mißverständ¬
lichen Pressemeldungen erfahren wir nunmehr, daß der Landrat Dr.
Friedensburg zunächst kommissarisch ans den Posten des Vizepräsi¬
denten des Berliner Polizeipräsidiums berufen worden ist und sein
Amt am Freitag antreten wird . Der bisherige Vizepräsident Moll
ist für eine anderweitige Verwendung an leitender Stelle in Aussicht
genommen.

Berlin . 26 Febr . Die in Spanien ansüßigcn deutschen Firmen
haben an den-Reichstagspräsidenten ein Telegramm gerichtet, in dem
sie den deutschen Reichstag dringend ersuche», bei den bevorstehenden
Verhandlungen über das schwebende deutsch-spanische Handelsabkom¬
men eingedenk zu sein, daß von der Annahme desselben das Wohl
und Wehe tausender in Spanien lebender Deutschen abhängt.

Berlin , 27. Februar Die Brandstiftungen in Mecklenburg und
Pommer » nehmen, dem „Berliner Lokal -Anzeiger" zufolge, immer
größeren Umfang an. Bei Wesenberg wurden sechs Scheunen aus
einmal in Brand gesteckt. Füni brnnnten bis auf die Grundmauer»
nieder, wobei große Mengen Futtervorräte oernichet wurden . Bon
der Stnalsnnwaltschast wird eifrig nach den Tätern gefahndet.

Berlin , 26 Febr . Reichskanzler Dr . Luther sandte an den
Reichsminister, a. D. Koch folgendes Telegramm : Zur Vollendung
Ihres 50. Lebensjahres sende ich Ihnen herzliche Glückwünsche.
Mögen Ihnen noch lange Jahre erfolgreichen Wirkens zum Wohl«
des Vaterlandes beschieden sein.

Altona , 26. Febr . Vor der großen Strafkammer des Land¬
gerichtes begann heute vormittag der Prozeß gegen 174 Angeklagte
wegen Teilnahme an dem im Zusammenhang mit dem Hamburger
Kommunistenputsch vom Oktober 1923 Schiffbeker Unruhen, bei denen
die Schutzpolizei 2 Tote und 5 Verwundete hatte. Außerdem wurde
ein Polizeiwachtmeister von den Aufrührern hinterrücks erschossen und
5 weitere Personen büßten ihr Leben ein Der gesamte Prozeß dürste
mehrere Monate dauern.

Warschau , 26. Febr . Die polnische Politik ist neuerdings scharf
gegen Deutschland eingestellt und sucht Anlehnung an Rußland , die
Bnikanstaaten und Tschecho-Slowakei.

Rom , 27. Februar . In Citta San Angela (Abruzzen) fand ein
Bauer beim Bäumesetzen 90 Kilogramm römische Kupfermünzen,
welche nach dem Urteil von Sachverständigen aus der Zeit der ersten
römischen Republik stammen. Außerdem wurden Silbersesterzen ge¬
funden.

Paris , 26. Febr . NO deutsche Kinder, die von kommunistischen
Arbeitern sieben Monate hindurch beherbergt worden waren, find
gestern nach Deutschland zurückgekehrt.

Washington , 26. Februar . Der Gedanke, durch wirtschaftliche
Druckinittel die Einschränkung der Weltrüstungcn zu erzielen, gewinnt
in Amerika immer mehr an Boden.

Washington , 26. Febr . Vertreter Deutschlands und der Ver¬
einigten Stauten trafen ein Abkommen darüber, wie hoch die Mack
bei Regelung der amerikanischen Ansprüche aus Vorkriegsmarkgut¬
haben in Deutschland und aus Vorkriegsmarkschulden deutscher
Staatsangehöriger nngerechnet werden solle. Die gemischte Kommission
zur Regelung dieser Ansprüche hat nun verkündet, daß derartige
Schulden auf der Grundlage von 16 Cents für eine Mark geregelt
werden sollen, zuzüglich 5 Proz . jährliche Zinsen vom 1. Januar 1920
ab bis zur Zahlung . Die Kommission schätzt, daß die Amerikaner
dabei etiva 20 Millionen Dollar erhalten werden.

Württemberrischer LaxdtaA
Stuttgart , 26. Febr . Der Landtag hat in seiner heutige«

Bornritagssitzung zunächst die Etatskapitel betr . die Pfarr-
besoldung unter Ablehnung der dazu gestellten Anträge ange¬
nommen , womit -die zweite Beratung des Etats erledigt war.
Bei der dritten Etatsberatung gab es noch längere Ausein¬
andersetzungen über verschiedene kommunistische Anträge , s»
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Frauenhatz.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
53) (Nachdruck verboten.)

Der Büttelmeister freute sich im Stillen über den Ausgang
der Sache , denn es stand chm eine reiche Belohnung ron Seiten
des reichen Kaufherrn Hans Wild in Aussicht ; seinen Häschern
gönnte er von Herzen die Schläge , die sie erhalten batten , denn
sie hatten ohne seinen Befehl die Verfolgung des Ritters unter¬
nommen und ihren Lohn dafür bekommen . „Das nächstemal
werden sie es bleiben lassen, auf eigene Faust etwas zu unter¬
nehmen ", sprach er zu sich, schnitt aber ein finsteres Gesicht, als
ob er wütend wäre über das Entkommen des Ritters , und be¬
gab sich zum Bürgermeister , um chm den Erfolg ' einer Sen¬
dung zu melden.

Fange ritten Walter und sein Gefährte in scharfem Trab
auf der Straße weiter , vorbei am hohen Stadtgalgen , den
schwarze Vögel umflatterten , zwischen Aeckern, Weiden und Ge¬
büschen hin . Als sie endlich das schützende Dach eines Waldes
erreicht hatten , ritten sie langsamer . Mitten im Walde trafen
sie auf ein schmales Seitental , durch das ein klares Bächlein
geschwätzig dahineilte . Sie bogen in das Tälchen und fanden
eine geschützte Stelle , wo sie Dalja in das weiche Moos legen
und ihre Wunde untersuchen konnten.

Murfu war ganz außer sich. Er warf sich über die Schwe¬
ster und rief zärtlich ihren Namen . Aber das weckte sie nicht.

„Laß das Geheul ", sprach der Hornritter , „es gibt besseres
zu tun ." Er füllte seinen Helm mit Wasser und reichte ihn
Walter . „Wasche ihr das Blut aus dem Gesicht und von der
Stirne , damit wir sehen, ob die Verletzung gefährlich ist."

Walter befolgte den Rat und sie fanden an der Seite des
Kopfes einen scharfen Riß , bei dessen Berührung Dalja schmerz¬
lich zusammenzuckte.

Walter tauchte ein Tuch in das frische Wasser und legte
es zusammengefaltet auf die Wunde . Als Mursu erfuhr und
sah, daß Daljas Befinden nicht so schlimm sei, wie er sich ge¬
dacht hatte , faßte er wieder Mut und untersuchte selber genau
die Wunde . „O, das macht nichts , Schwesterchen ! Murfn wirb

dich in ein paar Tagen heilen . Murfu kennt io gut wie unsere
Ahnfrau die Kräutlein , die Wunden stillen und das böse Fieber
bannen ."

Dalja erblickte nun auch Walter , und eine hohe Röte über¬
goß ihr Gesicht. „Das Kräutlein will ich nun suchen!" sagte
Murfu , „denn je bälder es auf die Wunde gelegt wird , desto
besser ist es ." Und er entfernte sich, um bald in den Büschen
zu verschwinden . Auch der Ritter Horn machte sich davon,
angeblich , um zu sehen, ob kein Feind zu fürchten sei.

Walter ergriff , als sie nun allein waren , ihre Hände und
sprach gerührt : „Dalja , wie soll ich -dir danken ! Du hast mich
gerettet ! Ohne dich säße ich jetzt wahrscheinlich :m festen Turm
und Fledermäuse und Fliegen oder noch schlimmeres Gezücht
wären meine Gesellschaft . So aber kann ich los und ledig
durchs Land fahren und für den Grafen von Zollern Freunde
werben . Freilich !" setzte er ernst hinzu , „bis jetzt habe ich gar
nichts ausgerichtet . Sprich , Dalja ! was tu ich, um dir meine
Dankbarkeit zu zeigen ?"

Dalja sah ihn lächelnd an und sprach einfach , mit dem
Tone eines Kindes , das nicht weiß , was es großes begehrt:
„Liebe mich!"

Aber diese wenigen Worte genügten , daß Walter wie von
einem Blitzstrahl getroffen zurückfuhr.

Ein fester Entschluß stand auf seinem Antlitz geschrieben;
Dalja hatte mit stockendem Atem sein Schweigen beobachtet , und
ein tiefer Zug legte sich über ihr Gesicht. „Sprich nicht ! ich
weiß , daß cs für mich etwas Schlimmes (ein wird , was du
zu sagen hast ."

Walter ergriff ihre widerstrebenden Hände und sprach mit
erregter Stimme : „Meine kleine Wildtaube , beruhige dich;
ich liebe dich — wie eine Schwester . Mehr kann — mehr darf
ich dich nicht lieben ."

Dalja stieß einen tiefen Seufzer aus und schien aufs neue
in Ohnmacht zu fallen . „Ich wußte es ", sprach sie traurig , wäh¬
rend ihr Tränen in die Augen traten , „ich wußte , ich ahnte es,
daß du einer andern gehörst . O, wie ist dieser süß« Liebeslenz
so schnell verblüht ! Ach, Walter , stoße mich nicht fort , laß mich
in deiner Nähe weilen , deine Sorgen teilen . Dalja wird ster¬
ben , wenn sie dich nicht mehr sehen darf ."

Traurig schüttelte Walter das Haupt : „Es geht nicht,
arme Dalja ", sprach er innig , „mein Weg führt mich noch
Wochen lang durchs Land . Wie vermöchtest du mir da zr>
folgen . Kehre zurück, ich bitte dich, zu den Deinen , und er¬
warte dort meine Rückkunft ; ich verspreche dir , ehe ich auf den
Zollern znrückkehre, in eurem Lager zu erscheinen und nach
meiner kleinen Waldblume zu sehen. Bist du zufrieden damit ?'

„O, ich danke dir , geliebter Mann !" stammelte das Mas¬
chen und küßte unter Tränen seine Hände . „Dich zu sehen, i«
deiner Nähe zu weilen — das genügt mir . Mehr wünsche ich
nicht. Sprich , wenn du mich wiedersiehst , ein Paar freundliche
Worte — und Dalja ist überglücklich."

Walter fühlte ein tiefes Mitleid mit dem armen Kinde,
aus dessen Herzen ihm die jungfräuliche Flamme der ersten
Liebe wie ein heiliges Feuer entgegenschlug . Wie gerne hätte
er das zarte Kind an seine Brust gelegt und ihr ins Ohr ge¬
flüstert : „Ich liebe dich, meine süße Dalja !" Aber er dürft«
es nicht tun und so ergriff er ihre kleinen Hände und drückte
sie auf seine hochklopfende Brust , indem er zärtlich sprach : „Tu
bist ein gutes , liebes Mädchen , Dalja . Und ich will dich auch
immer recht gern haben und immer und überall dein bester
Freund , sein Bruder bleiben ."

Eine feierliche Stille trat ein ; zu Füßen der beiden mur¬
melte leise der Bach und über ihn wölbte sich 'chirinend iw
Sonnenglanze die hohe Kuppel der Waldesrieien , durch deren
goldig -grünes Blätterdach ein glänzender Sonnenstrahl drang
und das geheimnisvolle Waldesdunkel mit funkelnden Licht¬
punkten erfüllte , die wie Millionen zitternder Sternchen aus
dem dunklen Geäst der Bäume und auf dem irischen Grün der
Blätter tanzten . Aus -dem Wipfel eines Baumes ertönte dak
friedliche Lied eines gefiederten Waldsängers in leisen , lockenden
Tönen , die sich wie ein Echo an der Talwand brachen und un¬
endlich zart , wie fein erklingender Orgelton widerklangen.

„O ", dachte Dalja und schloß in überquellender Freude die
Augen , ,Könnte ich meine Liebe so selig hinausjubeln in di«
lichtftmkelnde Welt ! Aber ich muß schweigen und mein Leid
tief in der Brust vergraben , und das wird mir das Herr
brechen."

(Fortsetzung folgt .)
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zunächst beim Etat der Justizverwaltung über das Verlangen
einer Reichsamnestie für politische Delikte, über die Einführung
von Vortrags - und Unterhaltungsstunden kunstlerncher und
belehrender Art in den Strafanstalten und über die Aufhebung
des Verbots der kommunistischen Literatur in den Gefängnissen
„ud Strafanstalten . Justizminister Beyerle trat diesen An¬
trägen entgegen und rechtfertigte die bestehenden Maßnahmen
des Strafvollzugs . Eine Amnestie würde den Gesamtbetrieb
der Strafrechtspflege stören, ohne billig und gerecht zu wirken,
eine Reichsamnestie wäre zudem ein unzulässiger Eingriff in die
Justizhoheit der Länder . Der Mg . Andre hob hervor, solange
die Kommunisten zum Kampf gegen den Staat aushetzen, müßte
man ja Len Verstand verloren haben, wenn man für oie Amne¬
stie stimmen wollte. Die kommunistischen Anträge wurden ab¬
gelehnt. Beim Etat des Ministeriums des Innern kamen dann
die Großen Anfragen sowie die Anträge der Kommunisten aus
Anlaß der Vorgänge in Cannstatt zur Sprache Der Abg.
Köhler (Komm.) begründete diese Anfragen und Anträge und
polemisierte dabei auch dauernd gegen die Sozialdemokratie,
weshalb er vom Präsidenten mehrfach ermahnt wurde, bei der
Sache zu bleiben. Minister Bolz rechtfertigte in längeren Dar¬
legungen das Verhalten der Polizei . Da nach der Verordnung
über die Sonntagsruhe öffentliche Umzüge bis 11 Uhr vor¬
mittags verboten sind, wurde der Umzug des Noten Front¬
kämpferbundes, der Organisation , auf die die Kommunisten
später ihren bewaffneten Kampf stützen wollen, mit vollem
Naht auseinandergetrieben . Die Süddeutsche Kommunistische
Konferenz sollte die Widerstände gewisser kommunistischer Kreise
gegen den Einfluß von Moskau in Berlin brechen und den
sieg der radikalen Linken auch nach Süddeurschland tragen . In
die am Montag , Len 16. Februar , abgehaltene vertrauliche
Sitzung drang die Polizei ein, um einen Kommunisten von
Nürnberg , der polizeilich ausgeschrieben war, sestzunehmen,
und um zu erfahren , ob die Beratungen mit dem Strafgesetz¬
buch vereinbar seien. Aus diesem Grunde mußte auch das
Material durchgesehen werden. Was gefunden wurde, recht¬
fertigte es, daß die ganze Gesellschaft einschließlich der Abge¬
ordneten wegen Vorbereitung zum Hochverrat jistiert wurde.
Die Immunität wurde Labei nicht verletzt, denn die Abgeord¬
neten waren auf frischer Tat ertappt worden. Zwei von ihnen
werden noch festgehalten, weil sie der Versammlung präsidier¬
ten und weil der eine von ihnen der militärische Zersetzungs¬
leiter in Bayern war . Die kommunistische Partei könnte nach
ihrer Tätigkeit jederzeit verboten werden, aber ein solches Ver¬
bot wäre politisch unklug und unzweckmäßig. Wohl aber müß¬
ten die Kommunisten ständig Polizeilich überwacht werden. In
Cannstatt habe die Polizei lediglich ihre Pflicht getan. In
der Nachmittagssitzung wurden zunächst die Anträge des Fi¬
nanzausschusses zu dem Entwurf des Polizeiverwaltungsgefttzes
angenommen, das am 1. April in Kraft tritt , und setzte dann
die Kommunistendebatte über die Vorkommnisse in Cannstatt
fort . Dabei ging es recht lebhaft zu und der Präsident mußte
wiederholt Ordnungsrufe erteilen und auch die Kommunisten
bitten, den Speftakä zu unterlassen. Der Abg. Andre (Ztr .)
ging mit den Kommunisten scharf ins Gericht, und der Abg.
Göhring (Soz .) erklärte es als unter der Würoe seiner Partei,
auf die unqualifizierten Vorwürfe gegen die Sozialdemokratie
zu antworten . Die kommunistischen Anträge wurden dann ab¬
gelehnt. Als man zum Kultetat kam, lebte die Aussprache über
die Lehrerbildungsftage wieder auf und sowohl der Abg. Hey¬
mann (Soz .) als auch der Abg. Dr . v. Hieber (Dem.) brachten
zum Ausdruck, daß man nach dem jüngsten Vorgehen in Preu¬
ßen, wo die Lehrerbildungsreform schon z-u Ostern in Krafttrete, nicht länger zuwarten könne. Staatspräsident Bazille
erinnerte daran , daß in den letzten Jahren sehr viele Aende-
rungen beschlossen, aber wegen der Finanzlage wieder aufge¬
hoben wurden und so könne es auch mit der preußischen Re¬
form gehen. Solange man nicht zu übersehen vermöge, wie
sich die Einnahmen der Länder in Len nächsten Jahren gestal¬
ten werden, sei Vorsicht geboten. Dann nahm man noch einen
in der zweiten Lesung dnrchgesallenen, jetzt wieder anfgenom-
menen Antrag Rist (Ztr .) und Wider (B .P .) an , zu erwägen,
ob in Gemeinden, die die Vorbedingungen zur Einrichtung
des hauswirtschastlichenUnterrichts in den Fortbildungsschulen
erfüllen, Hanswirtschastslehrerinnen angestellt und ob die er¬
forderlichen Mittel im Etat 1925 bereitgestellt werden können.
Weiterhin befaßte sich das Haus wieder mit Ser Wvhmmgsbau-
frage, zu der heute früh der Finanzausschuß Stellung genom¬
men hat . Angenommen wurde der Antrag des Ausschusses,
wonach die Fincmzverwaltung ermächtigt wird, ichon vor Ver¬
abschiedung des Staatshaushaltplanes 1925 zu Wohnungsbau¬
ten aus Steuer - oder Anleihemitteln der Wohnungskreditanstalt
25 Millionen zur Verfügung zu stellen. Ferner wurde ein An¬
trag Pflüger (Soz .) angenommen, auf die öffentlichen Spar¬
kassen in der Richtung einzuwirken, daß ihre verfügbaren Gel¬
der mehr als bisher für die Zwecke des Wohnuicgsneubaus zur
Verfügung gestellt werden und Mittel für eine Ermäßigung
des Zinssatzes für die Wohnungsbaugelder bereitzustellen. Jtt
entsprechender Fassung wurde das Gesetz über die Förderung
des Wohnungsbaues in 2. und 3. Lesung gleichfalls angenom¬
men. Endlich wurden noch in der Schlußabstimmung das
Staatshaushaltsgesetz und die Staatshaushaltspläne in dritter
Lesung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten angenommen. Damit war die ganze Etatsberatung
erledigt. Morgen : Kleine Anfragen und Perttionen.

Hitler erscheint wieder auf dem Plan.
München, 26. Febr. Der „Völkische Beobachter", der heute

zum erstenmal wieder erschien, veröffentlicht einen Aufruf Hit¬
lers, der als Herausgeber zeichnet, an die ehemaligen Ange¬
hörigen der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei , in
dem, es u. a. heißt, daß er in einem Jahre darüber Rechen¬
schaft ablegen werde, daß die Partei wieder zirr Bewegung
wurde. In der gleichen Nummer erläßt Hitler grundsätz¬
liche Richtlinien über -die Neuaufstellung der Nationalsoziali¬
stischen Deutschen Arbeiterpartei.

Der Ritz im Zentrum.
Der Vorstand des Bezirksverbands Köln des Rheinischen

Bauernvereins sprach in einer Sitzung Len landwirtschaftlichen
Abgeordneten .des Preußischen Landtages, die sich gelegentlich
der letzten Regierungsbildung für die Durchsetzung der grund¬
sätzlichen Forderungen der landwirtschaftlichen Organisationen
bemüht haben, sein volles Vertrauen aus . Er erwartet , daß
sie unter allen Umständen und in jedem Falle ihr Mandat
weiter ausübend — Die Ortsvereinsvorsitzenden und Ver¬
trauensleute der Kreisbauernschaft Siegburg sprachen in ihrer
gestrigen Versammlung den Abgeordneten v Popen , Lönnartz
und Baumann ihr unbedingtes Vertrauen aus . Sie ho-ftn
und verlangen, daß die Abgeordneten ihr Mandat Leibehalten.

Der Leipziger Polizeiskandal.
Der Fall Rondel scheint sich zu einem großen Polizeiskan¬

dal auszuwachsen. Nach der Verhaftung von fünf Leipziger
Kriminalbeamten, die gleichfalls mit Taschendieben gemeinsame
Sache gemacht haben, erfolgte am Mittwoch eine weitere Ver¬
haftung . Während der Vernehmung der zuerst verhafteten
Kriminalbeamten wurde ein Leipziger Polizeibeamter als Zenge
vernommen. Im Laufe des Verhörs tauchte der Verdacht der
Mittäterschaft gegen diesen Beamten auf . Vom Untersuchungs¬
richter in ein scharfes Kreuzverhör genommen, gestand der Po¬

lizeibeamte schließlich ein, daß er mit Hauptwachtmeister Rvu-
vel und den anderen in Haft befindlichen Kriminalbeamten ge¬
meinsam an den Diebstählen und Hehlereien beteiligt gewesen
sei. Wie verlautet , soll der Kreis der Mitwisser noch größer sein.

Zum zwölften Mal.
Die deutsche Regierung Hot eine vom Außenminister Dr.

Stresemann Unterzeichnete Note an den Völkerbund gerichtet,
in der zuni 12. Mal Protest gegen die Anwesendest französi¬
scher Truppen im Saargebiet erhoben wird . Die Note wird
auf der Märztagung des Völkerbundsrates , in der ohnehin die
Frage der Vermehrung der lokalen Gendarmerie wiederum auf
der Tagesordnung steht, zur Verhandlung kommen Schon
früher hat sich der Pölikerbundsrat energisch für die Vermeh¬
rung der lokalen Gendarmerie im Saargebiet und für die Zu¬
rückziehung der französischen Truppen ausgesprochen, ohne sei¬
nen Worten allerdings durch die Tat Nachdruck HU verleihen.Bei dem airsschlaggebenden Einfluß , den Frankreich in Genf
ausübt , wird man bedauerlicher Weise auch jetzt einen Prakti¬
schen Erfolg des deutschen Protestes kaum erwarten dürfen.

Herabsetzung des Reichsbankdiskonts.
Berlin, 26. Febr. In der heutigen Sitzung des Zentral-

ausfchusses der Reichsbank ist beschlossen worden, den Reichs-
bankdiskont mit Wirkung ab heute von 10 auf 9 Prozent , den
Lombardzinsfuß von 12 auf 11 Prozent herabzufetzen. In
der Begründung wird ausgeführt , daß sich der Status der
Reichsbank seit Ende Dezember zufriedenstellendentwickelt habe
und daß der Zahlungsmittelumlcmf am 23. Februar auf 5300
Goldmill. zurückgegangen sei. Auch die Absichten der Reichs¬
bank zu Erzielung eines niedrigeren Prrvatdiskontfatzes haben
sich verwirklichen lassen. Die Kontingentierungspolitik der
Reichsbank werde grundsätzlich beibehalten.

München, 26. Febr. Die bayerische Notenbank ermäßigte
ebenso Wie die Reichsbank den Wechseldiskontsatz auf 9 Prozent
und den Lombardzinsfuß auf 11 Prozent.

Urteil rm Auto-Berschiebungsprozeß.
Berlin, 26. Febr. In dem Prozeß wegen der Autover¬

schiebungen beim Reichsverwertungsamt verneinte das Schöf¬
fengericht in Schöneberg das Vorliegen der Beamtenbestechung
und der Untreue, sah dagegen Leim größten Teil der Ange¬
klagten ein Vergehen gegen tz 12 des Gesetzes über den un¬
lauteren Wettbewerb als vorliegend an . Die Angeklagten
Borcharüt , Riedel, Stechow, Linde und Wilhelm wurden frxi-
gesprochen, dagegen verurteilt wegen fortgesetzten Vergehens
gegen Z 12 Absatz 2 die Angeklagten Heinze, Blaurock, Bartz,
Machow, Sauer , Müller , Steinicke, Fitte , Hipeprt und Leu
zu Geldstrafen von 100 bis 1000 Mark , ferner wegen Ver¬
gehens gegen Z 12 Absatz 1 Troschke zu 5000 Mark , George
und Janicke zu je 1000 Mark Geldstrafe. Bei einer Reihe von
Angeklagten wurde ein Teil der Strafe als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt in Abzug gebracht. Die empfangenen
Schmiergelder wurden als für den Staat verfallen erklärt.

Die Porsonal-Abbauverordnung.
Dem Reichstag ist der Entwurf eines Gesetzes über eine

zweite Aenderung der Personalabbauberordnung zugegangen.
Die Regierung will, nachdem der allgemeine Personalabbau
mit Ende Dezember 1924 das durch die Verhältnisse notwendig
gewordene Maß im wesentlichen erreicht hat, noch einen Schritt
weiter gehen, indem sie die Entscheidung der Frage , in welchen
Verwaltungen ein weiterer Abbau zu erfolgen hat, der regel¬
rechten Gesetzesgebungüberträgt . Die Abbauartikel schon jetzt
gänzlich auszuheben, ist nach Auffassung der Reichsregierung
nicht möglich, weil tatsächlich noch Reichsverwaltungen vorhan¬
den sind, deren Personalbestand vermindert werden kann, so¬
bald eine Geschäftsvereinfachungund Geschästsentlastung cin-
getreten ist. Nach Verabschiedung des Gesetzes soll ein allge¬
meiner Abbau von Beamten und Angestellten nicht mehr mög¬
lich sein. Der Reichsrat hat die Vorlage bewilligt, aber die
Penstonskürzungsvorschriften gänzlich gestrichen. Die Regie¬
rung hält demgegenüber an ihrer Vorlage fest.

Das Befinden des Reichspräsidenten.
Berlin, 26. Mebr. Anläßlich der während der letzten Nacht

eingetretenen Verschlimmerung im Befinden des Reichspräsi¬
denten wurden, wie die „B . Z." mitteilt, Frau Ebert und ihre
Kinder ins Westsanatorium gerufen, wo sie einen Teil der
Nacht am Krankenlager verbrachten, lieber die Folgen, die
sich aus der hinzutretenden. Bauchfellentzündung ergeben kön-
men, urteilt man in ärztlichen Kreisen: „Nur wenn die Bauch¬
fellentzündung umschränkt oder abgekapselt ist und es gelingt,
sie auf ihren umschriebenen Herd zu lokalisieren, ist der Zu¬
stand noch relativ günstig. Viel schwieriger ist die Beherr¬
schung einer ausgedehnteren oder gar allgemein über das
Bauchfell verbreiteten Entzündung . Sie stellt eine recht schwere
Allgememerkrankung dar , über deren Verlauf man um so we¬
niger etwas aussagen kann, wenn etwa der betreffende Kranke
überhaupt entkräfttt ist oder namentlich ein schwaches.Herz hat.
Die Bauchfellentzündung erfordert außer chirurgischer eine sehr
sorgfältige allgemeine Behandlung , zumal die Ernährung der¬
artiger Patienten größte Schwierigkeiten zu bereuen Pflegt."

Berlin, 26. Febr. Das Befinden des Reichspräsidenten hat
sich im Laufe des heutigen Tages wesentlich gebessert. Der
Zustand ist aber immerhin als ernst zu bezeichnen.

Berlin, 27. Febr. lieber Las Befinden des Reichspräsiden¬
ten wissen die Blätter noch mitzuteilen, daß gestern abend um
10 Uhr der Zustand des Patienten weiterhin etwas gebessert
war . Er hatte normalen Pulsschlag. Auch war die befürchtete
Temperaturstcigerung ausgeblieben. Der „Zeit" zufolge soll
das Befinden des Reichspräsidenten derart günstig sein, daß
Lebensgefahr nicht mehr besteht.

Berlin, 26. Febr. Die heutige Sitzung des Reichsrfts er¬
öffnte Reichsinnenminister Schiele mit Worten der Teilnahme
an dem Ergehen des Reichspräsidenten, während sich die Mit¬
glieder des Reichsrates erhoben. Ich fühle mich mit Ihnen
eins, so erklärte er, in dem Wunsche aufrichtiger Teilnahme
und in dem Wunsche, daß der Herr Reichspräsident die Krisis
überstehen und recht bald wieder der vollen Gesundheit ent-
gsgengeführt werden möchte. Er bat dann um die Vollmacht,
die Teilnahme des Reichsrates dem Reichspräsidenten persön¬
lich zu bringen.

Beiträge zur englischen Koloniallüge.
Heute vor 40 Jahren , am 27. Februar 1835, wurden durch

einen kaiserlichen Schutzbrief die Erwerbungen , die Earl Peters
im Aufträge der Gesellschaft für Deutsche Kolonisation in Ost¬
afrika vorgenommen hatte , anerkannt und durch Stellung unter
die Oberhoheit des Reichs international gesichert. Welche in¬
tensive Kulturarbeit von Deutschland geleistet wurde, davon
geben amerikanische und englische Stimmen Zeugnis. In An¬
erkennung dieser praktischen Kolonialpolitik schrieb 1916 der
Amerikaner H. A. Gibbons : „Niemand darf behaupten, daß
Deutschland, vom europäischen Standpunkt aus beurteilt , die
Kolonien, die es in Afrika besaß, nicht voll ausqenutzt hätte ."

Und der Engländer Meikle: „Die Verwaltung war gut,
der Eifer für die Gesundheitspflege bewunderungswürdig, wis¬
senschaftliche Forschungen wurden energisch betrieben. Die Deut¬
schen bauen gut, legen ausgezeichnete Wege an und halten Ge¬
setz und Ordnung aufrecht. Man muß sich darüber Wunder«,
daß sie in so kurzer Zeit so viel fertig brachte«, und ihre Prak¬

tische Art und ihr geduldiger Fleiß lasse« sich mit den allzu
bedächtigen Methode» der Engländer in den Trope» kaum der¬
gleichen."

Auch der Guide to South arid East Africa (London 1914)
hebt hervor : „Deutsch-Ostafrika wird gut verwaltet, in ökono¬
mischer Beziehung ist die deutsche Regierung unternehmungs¬
lustiger als unsere eigene gewesen." Selbst die „Times" bekann¬
ten noch am 24. Mai 1916: „Die Möglichkeiten des Landes
wurden gründlich und nach kaufmännischen Gesichtspunkten
ausgebeutet,"

und der britische Vizekonsul in Deutsch-Ostafrika, Douglas
Uoung, berichtet: „Es ist schwer, mit den Ausdrücken des be¬
geistertsten Lobes über die Entwicklung Deutsch-Ostafrikas zn-
rückzuhalten."

Dann kam der Krieg. Am 4. Oftober hat sich der Tag
zum zehnten Male geführt, an dem Lettow bei Tanga mit
300 Pflanzern , Kaufleuten, Handwerkern, Beamten und 600
Askari eine 10 000 Mann starke britisch-indische Division ver¬
nichtete. Vier Jahre lang focht er dann gegen 300 Generale
und ebenso viel tausend feindliche Soldaten aus aller Welt:
Engländer , Buren , Franzosen, Belgier , Portugiesen , Inder.
Und als er mit den letzten 155 Weißen, 1168 Askari und 3000
Trägern auf heimischen Befehl am 25. November 1918 die
Waffen niederlegte, da befand sich darunter keine einzige deutsche
mehr : mit eroberten englischen und portugiesischen Gewehren,
Maschinengewehren und Geschützen war Deutsch-Ostafrika wäh¬
rend der letzten Jahre verteidigt worden. Mehr aber noch
war es die Treue unserer Eingeborenen gewesen, die das vier¬
jährige Wunder möglich gemacht hatte. Das Ostasrika-Wunder!
Das Ergebnis unserer dreißigjährigen väterlich-fürsorgftcheu
Eingeborenenbehandlung. — Deshalb war es die ruchloseste
aller Begründungen , mit der uns Woodrow Wilson die herr¬
lichste unserer Provinzen raubte , als er uns Unfähigkeit und
Unwürdigkeit vorwarf , «besonders in der Eingeborenenbe¬
handlung.

Wir finden uns mit dem Verlust unserer Kolonien nicht
ab ! In Hamburg ist zum Zeichen dessen das Daressalamer
Wißmcmn-Denkmal 1921 wieder errichtet worden und das Denk¬
mal von Carl Peters harrt ebendaselbst seiner Wiedererrich¬
tung . „Die Weltgeschichte ist Las Weltgericht! — Noch endet
die Weltgeschichte nicht!" — wurde bei der Einweihung des
Wißmaun -Denkmals gesagt.
Bor dem Abschluß des deutsch-franz. Wirtschaftsabkommens?

Paris , 26. Febr . Staatssekretär Trendelenbnrg übergab
dem französischen Handelsminister Raynaldh heute eine Note,
die die Mitteilung enthält , daß die Reichsregierung den Ver¬
einbarungen ihre Zustimmung gebe, die zwischen der deutsche«
und französischen Handelsvertragsabordnung in den letzten
Tagen zu Stande kamen. Diese Note wird von Raynaldh dem
morgigen französischenMinisterrat vorgelegt werden und in
einer vorläufig letzten Besprechung, die am Samstag um drei
Uhr nachmittags angesetzt ist, soll dann Raynaldh Mitteilung
machen, daß auch das französische Kabinett dem Abschluß des
Abkommens beitritt . Nach genau fünf Monaten Dauer tritt
am Samstag eine kurze Unterbrechung der Besprechungen ein.
Me gesamte deutsche Abordnung kehrt nach Berlin zurück.
Dort sollen mit den interessierten Wirtschastskceiien 31erHand¬
lungen geführt werden, um deren Wünsche wegen der endgül¬
tigen Gestaltung des deutschen und des französischen Zollsystem-
kennen zu lernen, denn das Abkommen, Las jetzt zu Stande kam,
ist nur ein Rahmen, der dann in wetteren Besprechungen aus¬
gefüllt werden soll, die am 16. März in Paris wieder begin¬
nen werden.

Der Lustfahretat im englischen Unterhaus.
London, 27. Febr. Bei der Beratung des Luftfahretats

im Unterhaus erklärte gestern Minister Hoare, man hoffe, in
den nächsten vier oder fünf Jahren ein derartiges Luftverteidi¬
gungssystem anzulegen, Latz jeder Luftangriff auf England für
den Angreifer ein übermäßig großes Risiko bedeuten würde,
lieber die Einrichtung des Flugzeugdienstes nach Indien er¬
klärte der Minister , eine der nächsten Schwierigkeiten bestehe in
der Einrichtung einer Flugzeuglinie über Deutschland. Darin
bestehe auch ein Hindernis für Len Flugdienst von London nach
Prag . — Auf die Frage Wedgewood Bens , wie diese Schwierig¬
keiten überwunden werden sollten, und ob Hoare Erleichterun¬
gen in den Bestimmungen des Friedensvsrtrages Vorschlägen
könne, entgegnete Hoare : Ja , wir erörtern diese Frage stän¬
dig und verhandeln über diese Angelegenheit.

Englands Forderungen an seine Verbündeten.
London, 27. Febr. Im Unterhaus gab Churchill bekannt,

Laß Großbritannien von Frankreich 636, von Italien 576, von
Jugoslawen 29, von Rumänien 26, von Portugal 22, von
Griechenland 21  und von Rußland 750 Millionen Pfund Ster¬
ling zu fordern habe.

Der türkische Operationsplau gegen die Kurden.
Konstantinopel, 26. Febr. Die Einnahme von Diarbeftr

und von Kharput durch die kurdischen Rebellen 'wird von der
türkischen Regierung in Angora bestätigt. Der Aufstand hat
sich auf zwölf Wilajets ausgebreitet , die eine balbwilde Noma¬
denbevölkerung von etwa zwei Millionen Köpfen umfassen. Die
Zahl der eigentlichen Rebellen wird neuerdings auf etwa 10 060
geschätzt. Die türkischen Truppen werden erst in etwa zehn
Tagen an dem Herd des Aufstandes eintreffen, da die Terrain-
Verhältnisse außerordentlich schwierig sind. Die Soldaren müs¬
sen zuerst mit Schneeschuhenausgerüstet werden, um zu den
Aufständischen Vordringen zu können. Die Rebellen des Scheich
Said tragen auf ihren Bajonetten Koranbücher und propagie¬
ren ihre religiösen Ideen , die sie gegen Norden und an das
Schwarze Meer und im Westen weiter nach Konia Brussa und
Konstantinopel verbreiten wollen. Der Aktionsplan der Re¬
gierungstruppen besteht darin , um die zwölf WilajetS, in denen
türkische Behörden noch tätig sind, einen Truppenkordon zu
ziehen? um die Kurden zu verhindern, Mossul und die Persische
Grenze zu erreichen. Dann soll eine Zone um die andere ah-
geschnitten und so die Rebellen nach und nach unterdrückt
werden.

Ein Wohnhaus in die Luft geflogen. Eine furchtbare Ex¬
plosionskatastrophe ereignete sich in dem Orte Wolmar . An
dein Bau der Chaussee Wolmar- St . Mathei arbeiteten zwölf
Lettpaller niit Sprengstoff. Aus Unwissenheit hatten sie den
Sprengstoff auf den Boden ihrer Wohnung gelegt. Als sie ihr
Abendessen kochten, entzündete sich der Sprengstoff, und es er¬
folgte eine Erplosion, die das Haus vollkommen zum Einstürzen
brachte und sämtliche Arbeiter unter sich begrub. Ein Arbeiter
wurde sofort getötet, ein Arbeiter starb auf dem Transport ins
Krankenhaus, vier wurden schwer und die anseren leichter ver¬
letzt. — _ _

So reich die deutsche Sprache ist, für das Wort „Aroma"
findet sich im Deutschen kein seinen Sinn erschöpfenderAus¬
druck. Duft und Geschmack zusammen würden etwa das sagen,
was Aroma meint. „Duft und Wohlgeschmack" sind neben Be¬
kömmlichkeit und billigem Preis die Hauptvorzüge der Fein-
kostmargarine „Schwan im Blauband ", die ihr vorzügliches
Aroma einem neuen, ganz besonderen Kirnverfahren verdankt.
Lesen Sie auch das Inserat im Anzeigenteil und verlange«
Sie beim Kauf unentgeltlich die Blauband -Woche,



OberamtSstadt Neuenbürg.
Im Laufe der nächsten Wo¬

chen werden in der Stadt die
MM Innglege»md

MrlWSen
durch die Schutzmannschast
nachgesehen werden. Zur Ver¬
meidung polizeilicher Auflagen
«olle zuvor Ordnung ge¬
schaffen werden.

Gleichzeitig ersuche ich alle
Einwohner dringend, Unrat,
altes Geschirr usw. doch nicht
immer wieder an den Wald-
und Straßenrändern abzula¬
gern und die Straßen sowie
die Enz zu verunreinigen, son¬
dern solche Sachen auf den
städtischen Schuttplatz an der
Wildbader Straße beim Wehr
des Elektrizitätswerks zu ver¬
bringen. Gelegenheit zu wö¬
chentlicher Abholung Sams¬
tags gegen die geringe Jahres¬
gebühr von 5 R .-M . ; An¬
meldung bei der Stadtpflege.
Jedermann möge dazu bei¬
tragen, die Reinlichkeit in der
Stadt zu fördern. Hiezu ge¬
hört auch das Unterlassen des
Wegwerfens von Orangen¬
schalen, Papieren usw. auf
Straßen und Plätzen. Die
Schutzmannschaft wird bei Zu¬
widerhandlungen streng Vor¬
gehen.

Polizeibehörde: Knödel.
Neuenbürg.

Morgen Samstag

.c,"

bei Rob . Silbereise « .
Neuenbürg.
Zugelaufen

rioerWnstzer
(Hündin).

Abzuholen gegen Einrückungs¬
gebühr und Fnttergeld.

Äug Lonzelmau «,
Schuhmachern»str.

W i l d b a d.
Aelteres

Mädchen,
das schon gedient hat und gute
Zeugnisse besitzt, für Küche und
Haushalt sofort gesucht.

Delikatetzhaus venber.
Kräftige, junge

Burschen
im Alter von 16—18 Jahren
zur Mithilfe in der Brauerei
für sofort oder später gesucht.

Angebote an
Klosterdrauerei Herreualb.

W Ausnahme - W
W Angebot ! W

krdzeli
halbe , gelbe

geschälte

lv .m .d .N.LO?

Oberamtsstadt Reuenbürg.
Aus Anlaß des auf Sonntag , den 1. März

festgesetzten Gedenktags
snrdieWrdes Weltkriegs
wird von der bürgerlichen Gemeinde aus von einer
weltlichen Feier abgesehen. Die Einwohnerschaft
wird eingeladen, sich an den Gottesdiensten, in welchen
der Kriegsopfer feierlich gedacht wird, zu beteiligen
und am Sonntag in den Reichs- oder Landesfarben
Halbmast zu flaggen.

Gemeinderat:
Vorsitzender : Knödel.

WH

BieselS  b erg.

Stammholz-
DerLauf.

Im Submissionsweg kommen zum Verkauf aus dem
hiesigen Gemeindewald:

Tanne « S« Ast« . L VI Klage,
Korche« 12S Ast« . II . V. Klage.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrund¬
preise sind bis Montag , de « 2 . März 1825 , nachmittags
4 Uhr, beim Schultheißen-Amt einzurcichen.

Semetuderat.

.Sgugcibund"G Mkeuseld.
Auf vielseitigen Wunsch bringen wir die anläß¬

lich unserer Abend-Unterhaltung einstudierte Operette

st»w lnsGrlisssl"
am Samstag, den 28. Februar, abends7 llhr.

im Hotel zum„Schwarzwaldrand"
nochmals zu Aufführung.
Saaloffunng6 Uhr. Eintrittspreis1 Mark.

8 L. : Da das Ende etwa auf n/iio Uhr fällt,
ist für Auswärtige günstige Zugverbindung vorhanden.

Neuenbürg.

Saatkartoffeln.
frühe blaue Odeuwälder,

treffen in den nächsten Tagen ein. Bestellungen wollen
sofort bei unseren Vereinsvorständen gemacht werden.

Bauernvereins Kager.

I

in volisnLlSbslsr ^ ussiükruriU unci
Passform unci in allen Orössen

am Iraser.

VW

VW

IVlsins prsislLlKSn:
7K 717 KS7 fH ^ gO
4« 4W 407

«

> rvoo
W

r« r« 27°" 0̂ 6

MM«VMlI.U^VVVüI.Wl
I jf « r « I » V r >»»

U V̂e8il. kLsrl-frisäriest-Ztr. 38, Islekon 3223  ^
neben Lekouspielkous — ZeZenüber tVronker. ^

Odernhause « .
Es können schöne

Milch- unS
LSuier-SchMLinL

(Hohenloher vlauscheckeu)
bestellt werden, da solche bei mir bis Samstag früh eintreffen.

Emil Lutz, Schweinehändler.

'^ !rÄ Kut rnü'n. Seim LöLttrc/ren Ttlakt
LINÄ/.aLien ll/lü Alll/ren ttex ra ^eL
«/rne/7 ver§e§Len. Oie L/uFe //aru-
/rau , »-e/e/re üerr tigert einer ivoüi-
§e/»mee/:e/7̂ en Tttu/iteertz:euut, veru-e/i^
Äet r/rrer //erstet/unx nur che Sein-
koslmarMrr'ne, ^ L/»r-an im üiaitbanch:

?reü - 0 / r/ennis
cka« //aid/i/u/iä
tn ckorbekannks»

Packung.

bitten, beim hintan/ von „8e/»van im Liasbaiut" <ia» / aebl»bamttienblatt„0,e LN-abanN-Vocü«"

Die Nähmaschinenfabrik G .M .Pfaff bringt hiermit
zur allgemeinen Kenntnis , daß sie der Firma

Lsrirllbsolljr. illMlldLä
L » » 1» L8ll7 » 88V 18S

den Verkauf ihrer sehr beliebten

KISIl MSSOstHinsn
für Wildbad und Umgebung übertragen hat und bittet , sich bei
Bedarf an Herrn Karl Tubach in Wildbad zu wenden, der

in Pfaff -Nähmaschinen unterhält , für deren Güte und Leistung jede
Gewähr übernommen wird.

o . >vr.
DßSvmssevinsn - ^sbriic in Kaisersisuisrn,

gsgrünrlsl 1SS2.

Lobet.
Morgen Samstag

wozu höfl. einladet
Seyfried zum „Ochsen".

Welche Firma nimmt 16-
jährigen, intelligenten,gewissen¬
haften jungen Man « , Sohn
achtbarer Eltern, mit guten
Schulzeugnissen in

Kaufmann. Zehre?
Gest. Zuschriften an die Enz-

täler-Geschäftsstelle.

Morgen Samstag
im Gasthaus zum »Hirsch*
in Höfen

wozu freundlichst einladet
Georg Rapp.

Neuenbürg.
Einige Wagen

Dung
hat abzugeben

Robert Tilbereisen.

ieh-Berkauf.
Bon Montag, den2.März 1925,

morgens 7 Uhr ab,
stehtI» Gasthaus zum„Ochsen"in« « re»

ein großer Transport

kMIHger, jnngkr Milch-
Köhe,trächtiger Kühe, samt
ausnahmsmis schöner, hoch-

tlächtign Knlbinne«
z«M Verkauf, und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund¬
lichst ein

Rudolf md Serthold Zamen-ardt,
Rexingen.

Höfen  a . Enz.
Eine gute

(Ich md
iAhkkoh.

mit dem dritten Kalb trächtig,
hat zu verkaufen

Jakob Keck, Kutscher.

Junger , tüchtigerGärtner
empfiehlt sich im Anlegen und
Unterhalten von Nutz- und
Ziergärten sowie allen vor¬
kommenden Garten - Arbeiten.

Angebote zu richten an die
Enztäler Geschäftsstelle.

W Ausnahme - W
> Angebot ! M

cuizen
Pfund

Pfennig

Bezugspreis.
Halbmonatl. in N
bürg 75  Goldpfg. il
oic Post im Orts-n.L
amtsverkehr, sowi
ssnst. inl.Bkrk. 75G
m.Postbesteügeb. ^
sreibleib., Nacheche
oardehaiten. Preis
Nummer 10  Gol
In Fällen höh. G«
besteht kein Anspruc
Lieferung der Zeitun
auf Rückerstattung

Bezugspreises.
Bestellungen nehme,
Poststellen, sowieA
turenu. Austrägeri

jederzeit entgege
Giro-Konto Rr.LsO.A.»Spard«rsse Resenl

. ».? 4 » .

Politls,
Fasching, Lie Zeit

ganz der Freude in !
Vergnügungen wcrfei
der die Tage der Br
im Kirchenkalender, e
polizeiliche Ataßnahm
Geldbeutel in seiner 3
ruhige Zeit begonnen
nicht jedermanns Sa<
Wo sie alteingesessen
wüchsigkeit und Boder
die Äiarretei mit Gew
sie sich häufig in Forn
Natürlichen entbehren
nichts zu sagen. Die
Sonnenschein, der die
und Härten durchbrül
in den Grenzen halb
Sitten vorschreiben.
Vaterlandes und es i
spüren und bitter emj
teuren Zeiten und vo
empfänger. Und Loch
die Landeshauptstadt r
Veranstaltungen auszui
kleine Restaurants hat
ihren bunten Fastnach-
lerball mußte wiederhc
frage nicht zu befriedi,
gart davon, Laß für !
Mark bezahlt wurden,
merkt man von Not r
zügelloser Frendentau
Ausartungen moralisä
neue Deutschland, daß
gewissen Veranstaltun
gefühl in der KleiLun,
nicht etwa vereinzelt,
dient nicht mehr den N
lichs Draperie für der
getragen wurde. Es -
hier zur Wahrung von
warnend und mahnen
braucht wahrhaftig niä
kultur, wie sie jetzt in ^
schärfste zu verurteisen

Auch der württemb
letzten Zeit bei seiner
Rechnung tragen zu m,
tagfitzung ausfallen . >
mit einer Steuerdcbati
ein liebliches, zart d
Steuerermäßigung üb
äußerst produktive Fa>
vorbereitet hatte. Seh
Einnahmen und solang
daß es dem Geldbeute
wird im großen und
Auch die Neuregelung i
sieht, wird trotz manche
Milderungen stets ein
deutsche Volk manchen.

Der Kontrollberichi
Mission scheint eine har
man hört, soll diese Wo
Marschalls Foch an die
den sein. Was diese be
reich und England sind
Der englische Standpui
neue Frist setzen, binne
abstellen muß ; hieran s
anschließen, und wenn
ner Zone sofort geränw
lichst auf die lange B,
Ansetzung eines Datun
geführt sein muß. Es
diesen Termin mindeste
Ruhrgebiet geräumt v
Deutschland nur die soi
mnehält, eine Lösung , -
Recht geht.

. Berlin , 27. Febr
wlgende Zuschrift des
Holzwarth: „Es wi,
daß im „Hammer " s,
äsche Reichskanzler 3
Der „Hammer " bericl
die große Spandauer
«n an die völlig unl
-na A..G um 4,5 Mil
lehr großer Posten
buchsenblechs, um dess
Konservenindnstrie se
Drema A.G . verkauf
Mark, sodaß also die -
schenkt war , sondern d
Mn 20 Millionen Mc
Uenfreunde so Mthe
^eser Konservenfabri
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